
BES  ECHUNGEN

Orthodoxie

'T IMIADES, Emilianos: Lebendige Orthodo- Ganze gesehen eine straftfere Ordnung und
2e. Eıne Selbstdarstellung der Orthodoxie größere Ausgeglichenheit gewünscht, 1mM Sın-
1M Kreıise der christlichen Kırchen. Nürnberg, der lesenswerten Schlußbetrachtungen
Eichstätt: Sailer 1967 368 Lw. 1890 Podskalsky SJ

Das Bu verfaßt VO'  3 dem persönlichen
Vertreter des Okumenischen Patriarchen eım

BRATSIOTIS, Panagiotis: Von der griechischenWeltkirchenrat 1in Genf, will ıne Einführung
se1n in das heutige Leben der Orthodoxıe, Orthodoxie. Würzburg: Echter 1966 156
wobei diese VOr allem als eucharistische und (Christliche Konfessionen 1ın Selbstdarstellun-
geistliche Gemeinschaft 1n Christus verstan- CI + Lw 13,80
den wird. Zahlreiche Belege Aus den griechi- Nach der katholischen, anglikanischen und
schen Vätern w1e AUS den liturgischen Gesäan- evangelischen Kirche stellt sıch mi1t diesem
CN der Ostkirche heben das Gesagte ber vierten Bändchen die orthodoxe Kirche VOT,

vermittelt VO  3 dem auch 1m deutschen Sprach-den Wert einer rein subjektiven Betrachtung
hinaus. Doch gyeht 6S dem erf. Nl die LAUIll bekannten Athener (Lai:en-)Exegeten
Darstellung der Tradıtion als eıner abge- Bratsiotis. Er Z1Dt 1n gedrängter Form eiınen
schlossenen, überzeitlichen Größe: vielmehr Überblick über alle Bereiche der griechischen
versucht CI, kräftige Akzente für unNnseIfe eıt Kirche, VO ult ber das Mönchtum bis A

sefzen.,. SO überraschen den westlichen Le- den ökumenischen Beziehungen. och geht 6s

i Formulierungen, die das Wesentliche des etztlich darın liegt die Eıgenart dieser
Christentums treftlich zusammentassen (Adas Reihe nıcht eın konfessionskundliches
Menschliche 1M Menschen retrtten WwI1Ie auch Kompendium, sondern alle aufgeführten Da-
das, W as den Menschen überragt“”: 52) der ten un Fakten dienen NUur der Veranschauli-
den wissenschaftlichen Atheismus DOSItLV chung eınes persönlichen und damıt zugleich
verstehen suchen (nicht Gottesleugnung oder kritischen Bekenntnisses 7A3 eigenen Kirche

Das Einleitungskapitel „Meın Leben“ 1St dar-Zweifel, sondern „gläubige Bejahung eiınes
Humanısmus, der seine eigene Eschatologie u11n auf dem Hintergrund der 1n den
hatr“: 31798 Ühnlıch ZUr Frage der übrıgen Abschnitten entfalteten Lehre und
ökumenischen Theologie Leider be- Spiritualität der griechischen Orthodozxie ZzUu

stimmen die weniıgen selbstkritischen efle- sehen un umgekehrt.
x10nen ber den aktuellen Zustand der Or- Abgesehen davon, daß uns der allgemeıne
thodoxie (201, 516, 319) nıcht den 'Ion der geistliche un wissenschaftliche Werdegang

gyriechischer Theologen nı  cht ben besondersübrıgen Kapitel: gerade die ersten Seiten VOCI-

eın unkritisches und ungeschichtliches 1St, erfreuen den ökumenisch Gesinn-
Denken (10—12) Dazu kommen ıne jel- ten darın kleine Bemerkungen wıe Y die
zahl sprachlicher Mängel, die jedoch nıcht den ber seine individuelle Art der Überwindung
Übersetzern anzulasten sind, sondern eher antirömischer Aftekte (15) eine Frucht dieses
der Tatsache, da{fß der Raum der Ostkirche günstigen Umstands dürfte Uu. Ao das leider
noch ıcht innerli VO'  $ der Säkularisierung vergebliche Eıintreten für die Entsendung
der modernen Welt erfaßt wurde, und dar- griechischer Konzilsbeobachter SCeWESCH se1ın

für westliche Ohren triumphalistischen Andererseıits wird gerade 1in dem gC-
AÄußerungen nelgt. Man hätte sich uts schichtlichen Überblick die gzroße, unverbrüch-

Stimmen 181, 65



Besprechungen

iche Liebe des Autors seiner angestamm- zelmeinungen geschieden würde. FEın kleiner
ten und leidgeprüften Kirche ebendig (24-39) Fehler scheint dem Autor beim Schlußzitat
Von daher verstehen sich auch die deutlichen unterlaufen sein: STAamMmMtL wohl
dogmatischen bhebungen von der reforma- nıcht VO  3 dem Londoner Erzbischof Anthony
torischen, ber auch katholischen Theologie Bloom, sondern VO  } Erzbischot Wassili) Kriı-
(Pneumatologie, Ekklesiologie) (40—71). An vosheine VO  3 Brüssel. Podskalsk y SJ
einigen Stellen scheint uns jedoch die Partei-
nahme für die eiıgene Kirche weıt gC-
hen lassen sıch z. B die Vorgange auf Cy- RINVOLUCRI, Marıo: Anatomıe einer Kirche.
PErn Sanz reinwaschen VO' Vorwurf des Eın Journalist erlebt die griechische Kırche.
Chauvinismus (1 01 )> Graz: Styria 1967 261 Lw. 15,80

So liegt der VWert des Büchleins VOr allem Dieses Bu 1n lebendiger Sprache geschrie-
darin, daß c Beispiel einer bedeutenden, ben VO  - einem italienıschen Journalisten 1m
sicher nıcht untypischen Persönlichkeit der Sommer 1965 zunächst für das englische
griechischen Kirche noch bestehende Schwie- Original 1mM Nachwort erweıtert die
rigkeiten 7zwıschen den Kirchen, die Aaus ıhrem Entwicklung bıs ZU Maı 1367 füllt eine
Je vers:  ji1edenen gyeist1gen Lebensraum erwach- merkliche ücke 1n der ökumenischen Litera-
SCH, eutlich macht un: damit zugleich Mög- LUr ber die Ostkirche. Es bietet nämlich ıne
lichkeiten ihrer Überwindung aufzeigt. durch viele Statistiken, persönliche Gespräche

Podskalsky SJ un! Reiseeindrücke gesicherte kritische De-
standsaufnahme der aktuellen griechischen

LEHMANN, Michael Im Grenzland der Kır- Orthodozxıie. Dabe!1 bemüht sich der Autor
hen Der Standort der katholischen un! OT- bei aller Deutlichkeit 1n der Schilderung der
thodoxen Theologie. Wıen: Herold 196/7. Mißstände 1 Grunde her dıe posıtıven
126 Kart. 18,80. Neuansaäatze 1 spiritueller und organisator1-

Das Büchlein yliedert sıch 1n fünf Ab- scher Hiınsicht, den allmählichen Ab-
schnitte (Ekklesiologische, eschatologische, —_ bau des jer-Klassen-Priestertums durch eine

zeitgemäfße Studienreform, die Neubelebungriologische, eucharistische un! pneumatologi-
sche Fragen) un möchte einen CerSteN, DC- des Mönchtums un die zunehmende Offnung
drängten Überblick er die entscheidenden für soziale Fragen. Der Leser erhält eın
Lehrunterschiede zwiıischen ÖOst (griechisch- schauliches Bild der Probleme Stadt und
clawis  er Raum) un! West geben. Dabei Land, Hierarchie und Laientheologie, Kon-
siınd die vielen Quellenhinweise ine hilfreiche stantinopel un Athen Eın weıiıterer Schwer-
Anleitung ZU selbständigen Weiıterstudium. punkt liegt auf der Untersuchung der Ööku-

Doch würde INa  - sıch 1n der Darstellung menis!  en Gesinnung, iıhrer Voraussetzungen
der orthodoxen Position abgesehen VO:  - un! Möglichkeiten tür die Zukunft. Gerade
einer wenı1gstens andeutungsweisen Charak- hiıer scheint sıch se1ıt der ahl des uen Erz-
terisıierung der verschiedenen geistesgeschicht- bischots VO':  ; Athen 1mM Maı 1967 eine NCUC,
en Hintergründe ine bessere Klassıfi- fruchtbare Periode der Zusammenarbeit Mi1t
zıerung der oft divergierenden, teıls wiıider- Konstantinopel un: damıt auch mit dem We-
sprüchlichen Lehrmeinungen wünschen. Das sten anzubahnen. Der kurze Anhang über
ber würde zunächst einmal 1ne 11- die Orthodoxie 1n Bulgarıen mMag WAar C
hängende Liste der wichtigsten orthodoxen pisch seın für die Lage einer Kırche 1mM kom-
Glaubensdokumente ertordern (so w1e S1e munistischen Machtbereich, nıcht jedo für
Lwa Ware 1n seiınem Buch The orthodox deren ökumenische Aufgeschlossenheit.
Church, London 1964, AAA gegeben hat) Man- Eın nüchternes un darum sehr nützliches
che Widersprüche verlören Schärfe, wenn Bu: für den Theologen W16€e für den Laien,
klarer zwiıschen Kirchenvätern, Konzils- und AA ( auch als Spiegelbild eigenen

Sıtuation. Podskalsk'y 5}Synodenbeschlüssen sOWwI1e theologischen Eın-
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